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und zwar erster« spätestens bis j eden  M i t t w o c h  m i t t a g s .  

Fre i t ag  M 2 9 .  den 1 9 .  J u l i  1 9 0 7 .  

Amtlicher Teil. 
& 2514 j. 279/206. 

A m o r t t s t e r « « g .  
F ü r  Josef Ferdinand Wolfinger, Balzers, ist 

auf dem dem Franz Josef Hoop in Eschen ge-
hörigen Grundstücke Esch. B .  6, Fol. 35 Heu-
gut im Hennebüchel, Kat.-Nr. 118»/XII per 6 4 5  
Klafter da? Pfandrecht für die Restforderung 
per fit S M  R.--W. einverleibt, herrührend a u s  
auf Grund Vergleiches vom 8. Okiober 1852 
schuldigen 160 st.R.-W. und dem hievon sicher-
gestellten Teilbeträge per fl. 90.34. 

Diejenigen, welche auf diese Hypothekarforder-
m g  Anspruch erheben, haben solchenbinnen 3 
Monaten, d. i .  bis 19. Oktober d. I . ,  bei die-
fem f. l .  Landgerichte anzumelden, wtdrigens 
nach Fristablauf über Verlangen des Eigen
tümers der belasteten Realität die Amortisation 
und Löschung jener Einverleibung bewilligt würde. 

F .  l .  L a n d g e r i c h t .  
Vaduz, am 11. J u l i  1907. 

B l u m »  
Nr. 2628 j. 279/205. E d M .  _ 

Magdalena Witwe Scheidbach Nr.  133 in 
Gifingen hat durch k.k. Notar HanSvonGreb-
wer in Feldkirch gegen die unbekannten Rechts-

bäch N r . 2 0  in Gistngm wegen grundbücherlicher 
ZufchW der Güter :  

1. <Schelle«berg<r B .  2 K o l .  4 4 0  Mahd 
w der Speke, K.-Nr. 183/1 per 522 Klafter; 

2. W a l d b .  2 K o l .  l s ,  W a l d  dort, Schel-
lenberg, K.-Nr. 180/1 per 164 Klaster geklagt. 

' Die Geklagten haben zu der auf den 27 .  d . M . ,  
vormittags s Uhr, Hieramts anberaumten Tag-
satzüng zu erscheinen oder dem für sie bestellten 
Cnrator, Agent Anton Real in Vaduz, ihre Be-
helfe mitzuteilen. 

K .  l .  L a n d g e r i c h t .  
Vaduz, am 11. J u l i  1907. 

B w m .  

Nichtamtlicher Teil. 
Baterland. 

Schn lve r sSnmniss«  während deS Winter-
schulsemesterS 1906/07: 

Schule 
Vaduz 
Triefen 
Balzers 
Triesenberg 
Schaan 
Planken 
Eschen 
Nendeln 
Mauren 
Schaanwald 
Gamprin 
Ruggell 
Schellenberg 

Schülcrzahl 
149 
191 
157 
150 
181 
11 
72' 
5 3  

112 
3 5  
4 8 .  
86  
4 9  

KraNMt 
12p2 
1089 

7 4 8  
1299 
1615  

4 8  
W 

6 1 7  

212 m 
529 
610 

Verschuldm 
233 1 

4 4  . 3  
105 2 

2 5  -

21 
2 0  
16 

5 
2 

B o s h a f t e  B e s c h ä d i g u n g e n .  I n .  Gamprin 
wurden durch Bubenhand ' mehrere Pfähle der 
dort gesetzten Straßenobstbäume ausgerissm und 
in den Straßengraben gttoorftn. — Eine be-
sonders geistreiche Handlung! — D e r  Wegweiser 
in MMeholz, welcher nach dem Schloß Vaduz, 
Triesenberg, Gaflei undSükta  zeigt, wurde seit 
seiner vorjährigen Reparierung schon zweimal 
boshafterweise beschädiget. E s  ist ganz unglaub
lich, daß es noch immer Leute gibt, welche an  
solchen Bubenstücken, die eine äußerst niedere 
Gesinnung verraten, ihre Freude finden. 

A a x e l l e  a m  S t e g .  (Eingesendet.) Dem in 
der letzten Nummer de»; *8 .  V . "  erschienmm 
Berichte über den Verlans der Feier der Bene
diktion dec Kapelle und deS neuen GlöckleinS 
am S teg  ist die in de» Anfprachm nttht h e »  
vorgehobene Tatsache nachzutragen, daß da» 
Glöcklew aus dem Erträgnisse einer Lotterie von 
fünf Gemälden des akademischm Malers Herm 
Gantner aus  Planken und ans einem Beitrage 
des Rentners Herrn Mchel-Wild in Lnzern an
geschafft wurde. — ES sei auch noch der leb-
haften Kanonade der Ällmer Schützenbatterie 
lobend erwähnt! 
I n r  E i n w e i h u n g  d e r  Aaz»elle a m  S t e g .  

D i r  schlichten, W e n  Alpkapelle 
Gil t  heut mein dankerfüllter Gruß ,  
Die lauschend a u f  des Bache» Welle 
D u  dich erhebst am BergeSfuß. 

Dank fei dem Sprosse unserer Erde, 
Der  hier dein Fundament gelegt, 
Auf daß deS Hirten Schütz sie werde,  
Und dessen Geist zum Himmel trägt. 

A u s  dem verheerenden S t r o m  der Zeiten 
Gingst blank und neu du nun hervor, 

Und deines GlöckleinS mildes Läuten 
Weist ftomm und süß zu Gott empor. 

G.Beck. 
Schülerfahrt. Samstag den 13. d». M S .  

machten die Schüler M d  Schülerinnen der Ober-
klaffen zu Vaduz einen Ausflug nach der B i -
schofsstadt Chur. 

Politische Rundschau. 
A n s a m m e n k n n f t  A e h r e n t h a l  - C i t t o n i .  

Der  österreichische m d  der italienische Minister 
des Aeußern t rafm in Desto zusammen. Die  
Oeffenilichkeit nimmt das  größte Interesse a n  
der Entrevne Aehrenthal-Tmoni. Sicheruch ist 
dies ein Ereignis von hoher politischer Bedeu* 
tung, die noch vergrößert wird durch die An-
Wesenheit GiolittiS in Racconigi, wohin B a r m  
Achrenthal sich von Desto a u s  begeben wird, 
um vom König empfangen zu werden. I »  
italienischen Diplomateukceisen wird die Bedeu
tung der Millisterzusammenkunft auf ein richtiges 
M a ß  zurückgeführt. M a n  weist darauf hin, von 
wie großem Nutzen die persönliche Bekanntschaft 
der Minister deS AnSwärtigen M e i e r  befteun-
deter Staaten und der direkte Austausch ihrer 
persönlichen Ansichten über Probleme ist, dt? in 
der Interessensphäre beider Staaten ließen und 
deshalb Anlaß zu Mißverständnissen geben 
könnten. Tittoni weiß zum B e i s M ,  daß  die 
letzte Debatte im Parlament über die Militäv-
Msgaben w Oesterreich ewm ungünstigen Ein-
druck gemacht hat, da mchrere Deputierte sich 
zu unllugen Aenßenmgen hinreißen mßen, indem 
sie die Herabsetzung der MilitÄkredtte auf 5 6  
Millionen Lire bekämpften, mchdem die Regie-
rung 200 Mllioueu beanspmcht hatte, da sonst 
die Umgestaltung der Artillerie, die in allen 
S taa ten  schon durchgeführt ist, numöglich sein 
würde. I n  italienischen diplomatischen 5r rmm 
glaubt man, daß die Entrevne keinen speziellen 
Zweck verfolgt. I h r e  Wichtigkeit und ihr Nutzen 
sei durch das  gegenseitige Vertrauen aegebm und 
der Dreibund werde gestärkt daraus Hervorgehen. 

D e r  D r e i b n n ö .  D a s  BünhniS zwischen Oester-
reich und Italien, im A m t  1902 auf  die Dauer 
von sechs Jahren geschlossen, hatte eine'Gelt-
ungsfrist bis A m i  1908. I n  dem B ü n d n ö  ist 
die Bestimmung enthalten, daß es noch wettere 
sechs Jah re  in Geltung bleibe, w e m  es nicht 
ein J a h r  vor dem Ablaustermin gekündigt wird. 

Kine Kaifertragödie. 
Zum 40. Todestage (1v. Juni) Kaiser Maximilians 

von Mexiko > 
von Erwin H S f f n e r .  

Nachdem am 2. April 1867 der jyaristische 
Generat Porfirio Diaz, Mexttos heutiger krast-
voller Präsident, die feste S t a d t  P u M a  gestürmt 
hatte, blieben dem Kaiser nur ganz wenige 
Städte und Provinzen, wie Mexiko, Vera Cruz, 
Queretaro, treu, m d  nach unsäglichen Mühen 
schlug sich Maximilian mit dem Reste der ihm 
noch treu ergebenen mexikanischen kaiserlichen 
Truppen unter der Führung der Generale Mi ra -
mon und Meja nebst dem österreichisch-belgischen 
Frettorps, dem kluge und tapfere Manner, wie 
nuter deren Graf  Khevenhmler, der schneidige 
deutsche Prinz Felix zu Sa lm-Salm,  de« bei 
Gravelotte den echten Heldentod starb, attge-
hörten, nach der kleinen Bergfestung Queretaro 
durch, von wo aus man im günstigen Augenblicke 
nach der Küste fliehen und den Kaiser auf einem 
Herreichischen Kriegsschiffe in Sicherheit bringen 

wollte. Doch hartnäckig widersetzte sich der Kaiser 
allen Fluchtplänen und zog es vor« dem Schick-
sale ruhig die Stirue zu bieten. E in  höherer 
Offizier aus des Kaisers Gefolge, der mexikanische 
Ooerst Lopez, dessen Name hmte noch in seinem 

wird, brachte die Ephialtes-Tat fertig, dem 
juaristischen General EScobedo, der den Kaiser 
mit seinen Retterscharen umstellt HMe, den Weg 
in das nächtliche Queretaro zu zeige« m d  so 
Maximilian und sein kleines H e r  durch schnöden 
Verrat zu überrumpeln. Ein durch de» Präsidenten 
Juarez rasch zusammenberufene» Kriegsgericht 
fällte mit unglaublicher Leichtfertigkett und W e m  
Zynismus da» Todesurteil W e r  den Kaiser und 
die beiden eingeborenen Generäle Miramon und 
Meja, die sämtlich nach W z e r  Gefangenschaft 
am 19. J u n i  18tz7 erschossen würden. 

Der  langjährige Leiba^t MaximllianS, dessm 
lesenswerte „ E r w n e r n n M  a u s  Mexiko" ein sehr 
genaues Bild über den Gang der mexikayischm 
Kaisertragödie gebe»/ e r z M ,  daß der Unglück-
liche Unwohl-
M S  mit bewundernswerter äußerer Ruhe Hie 

in qualvoller Ungewißheit über fein Schicksal in  
öder Gefangenschaft dahinschleichendim letzten 
Tage seines Lebens verbrachte. „Komme, w a s  
da wolle. I c h  gehöre nicht mehr dieser W e l t  
an," war sein Ausspruch und u m  hoher Restg-
Nation fügte er sich w sei» Schicksal I n  den 
ersten Morgenstunden des 19. J u n i  fand d a s  
Gräßliche statt, sechs Schüsse traft» den Leib 
de» Herrschers und alle sechs Kugeln hatten ihn 
derart durchbohrt, daß keine einzige Lei der Sek-
tion gefunden wurde. Auf auSdMlichen B M l  
de» kommandierenden G e n e r M  H M  das Exe-
üüiouspeloton nicht auf den Kopf, sondern Sur 
auf die Brust gezielt und M W W t  Distanz 
dann die Schüsse abgefeuert. Ehe da» Kommando 
^Feuer" ertönte, H M  M Kais« noch G e l d M e  
unter die Söldatck v e r t M  nnd M klmter 
Stimme in spanischer S M c h e  folgende tae 
Ansprache gehalten: „ W a e  mein B l u t  das letzte 
sein, welches a l»  Opfer snr d ^  Vaterland ver-
goffen wird ; und wenn e» noch edte» ihrer Söhne 
bedürfte, dann möge es zum Heile und nie zum 
Verrate der Nation fein." . 

D e s  Toten Gebeine führte der österreichische 
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